
 
1 

Unser Leben 

Unser Glaube 

Unser Handeln 

·  Wir sind eine lebendige und vielgestaltige Kirche, in der sich das schöpferi-

sche Wirken Gottes zeigt.  

·  Wir glauben an Gott, den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist, der sich 

zu erkennen gibt in den Geschichten und Worten der Bibel.  

·  Auf der Grundlage unsere Glaubens lassen wir uns von Zielen leiten, die den 

vielfältigen Aktivitäten in unserer Landeskirche die gemeinsame Ausrich-

tung geben. 

 

Mit dieser Aussage stellt sich die Evangelische Landeskirche von Westfalen – auch im Rahmen 

des laufenden Prozesses „ KIRCHE MIT ZUKUNFT“  vor. Die Landeskirche, in die wir als Ev. 

Kirchenkreis Iserlohn einer von 31 Kirchenkreisen sind, die mit rund 2,67 Mio. Mitgliedern ca. 

30 % der Gesamtbevölkerung von Westfalen beiträgt.  

 

 

Der Ev. Kirchenkreis mit seinen 

 rund 115.000 Gemeindegliedern,  

ist gegliedert in 25 Kirchengemeinden,  

gehört zu den fünf größten Kirchen- 

kreisen auf der Mittelebene unserer 

Landeskirche. 

 

Geographisch erstreckt such der Kirchenkreis auf den nördlichen Teil des Märkischen Kreises, 

Teile des Kreises Unna und Ortsteile der Stadt Hagen. 

Aufgrund dieser politischen Aufteilung gliedert sich der Kirchenkreis in die sechs Regionen Al-

tena, Hohenlimburg, Schwerte, Menden, Hemer und Iserlohn. 
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Warum Nachhaltigkeitsmanagement: 

 

Nachhaltigkeit als Aufgabe moderner Unternehmensführung ist längst keine neue Idee mehr. 

Dennoch blieben kirchliche Organisation der Mittelebene mit der Anforderung, ökonomische, 

ökologische und soziale Aspekte gleichberechtigt im „ betrieblichen Alltag“  zu verankern, häufig 

auf sich gestellt. 

 

Vom  Institut für Kirche und Gesellschaft der EKvW in Kooperation mit KATE- Stuttgart wurde  

aus dem Umweltmanagementsystem nach europäischem Standard ein integriertes  Nachhaltig-

keitsmanagement für kirchliche Einrichtungen entwickelt. Das Haus des Kirchenkreises Iserlohn 

stellte sich als Piloteinrichtung zur Verfügung. 

 

Gemäß dem Motto „ Aus der Praxis für die Praxis“  ist es für die Implementierung und Ausgestal-

tung für unseren Verantwortungsbereich wichtig, sowohl die Mitarbeitenden wie auch unsere 

Leitungsgremien als wesentliche Stakeholder intensiv in das Nachhaltigkeitsmanagement einzu-

beziehen. 

 

Der „ Dreiklang“  der Nachhaltigkeit bedeutet, so zu wirtschaften, dass  

- das soziale Vermögen der Beschäftigten und der Gesellschaft, 

- der ökologische Ressourcenverbrauch sowie 

- die ökonomischen Werte der Organisation 

kontinuierlich verbessert werden, um auch unsere Zukunft 

 und die unserer Nachkommen zu sichern. 
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Das Haus des Kirchenkreises bildet die zentrale Dienstleistungsstelle der Synodalen Ebene. Ne-

ben der kreiskirchlichen Verwaltung sind hier die kreiskirchlichen Dienste und Einrichtungen 

synergetisch organisiert. 
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Wir verstehen uns als Dienstleister für die 25 Kirchengemeinden ,deren Leitungsorganen sowie 

der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Mit unseren rund 70 Mitarbei-

tenden stellen wir entsprechendes Know How in den Bereichen 

� � Verwaltungsdienstleistungen 

� � Jugendarbeit 

� � Bildungsarbeit 

� � Seelsorge 

� � Berufsschularbeit 

� � Frauenarbeit 

� � Gottesdienst- und Kirchenmusik 

 

zur Verfügung. 

 

Die Stabsstellen Gleichstellung, Öffentlichkeitsarbeit, Synodalvikariat und das Rechnungsprü-

fungsamt unterstützen den Superintendenten in seiner Leitungsfunktion des Kirchenkreises. 

 

 

Das Varnhagenhaus wurde durch den Kirchen-

kreis vor drei Jahren von der Ev. Versöhnungs-

kirchengemeinde Iserlohn übernommen. Ziel 

der Übernahme war, in einer kostendeckenden 

Bewirtschaftung das Haus als Veranstaltungs-

zentrum für die genannten kreiskirchlichen An-

gebote zu nutzen, dabei die Nähe des Büroge-

bäudes mit seinen Einrichtungen effektiver zu 

nutzen.  

Zur Deckung der Bewirtschaftungskosten wurden Mietverhältnisse mit dem Arbeitslosenzentrum, 

der Flüchtlingsberatung der Diakonie sowie mit dem Haustechniker ( Wohnung ) geschlossen. 

Eine freie Vermietung für private Veranstaltungen wird unter Berücksichtigung von Emissionen 

( Lärm zur Nachbarschaft usw. ) angeboten. 

Für die Kreissynode des Kirchenkreises steht das Varnhagenhaus ebenfalls zur Verfügung. 
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Die Nachhaltigkeitsleitlinien : 

 

Zukunftsorientiertes Wirtschaften bedeutet für uns, bei allen Aktivitäten unseres Handelns die 

wirtschaftlichen, sozialen und ökonomischen Auswirkungen zu berücksichtigen. 

 
Bei allen wir tschaftlichen Handeln fühlen wir uns der dauerhaften Zufriedenheit unserer Kun-

den verpflichtet. Dabei sind unsere Anstrengungen im Sinne einer dauerhaften Partnerschaft dar-

auf gerichtet, zuverlässige Verwaltungsdienstleistungen und Servicedienstleistungen als kirchli-

che Mittelebene auf höchstem technischen Niveau und in bester Qualität zu erstellen. Dies trägt 

insbesondere dazu bei, dass die Kirchengemeinden in unserem Kirchenkreis den kirchlichen 

Auftrag abgesichert durch verlässliche Daten und standarisierte Leistungsangebote des Kirchen-

kreises durchführen können. 

Der ständige Wandel des rechtlichen und wirtschaftlichen Umfeldes Gesetzgebungen und De-

mografie ) ist eine Herausforderung, die wir auch als Chance begreifen, unser nachhaltiges Wirt-

schaften permanent zu überprüfen und anzupassen. 

Wir bekennen uns zur Verantwortung für Schutz und Erhaltung der natürlichen Lebensgrundla-

gen. Den sorgsamen und verantwortungsbewussten Umgang mit natürlichen Ressourcen versu-

chen wir durch ein qualifizier tes Umweltmanagementsystem zu leben. Dabei unterstützen wir 

auch die Kirchengemeinden effizient und ökologisch zu handeln. 

Der Umweltschutzgedanke findet durch Information und Schulung den Platz bei unseren Mitar-

beitenden, auf eine ganzheitliche Betrachtungsweise wird dabei besonderen Wert gelegt. Im 

Rahmen des Umweltmanagements haben dazu bereits folgende Leitgrundsätze verbindlich fest-

gelegt....Wir handeln für die Zukunft der Schöpfung 

Wir arbeiten für eine zukunftsfähige Entwicklung im Sinne der Agenda 21. Die fort schreitende 

wirtschaftliche Globalisierung fordert uns dabei besonders heraus. Wir treffen unsere Entschei-

dungen in Achtung der Rechte der Menschen in anderen Gebieten der Erde, wir handeln solida-

risch mit diesen Menschen. Wir richten unser Handeln danach aus, dass die Rechte künftiger 

Generationen beachtet werden, indem ihnen eine lebenswerte Umwelt überlassen wird. Wir ach-

ten und schützen Tiere und Pflanzen sowie die gemeinsamen Lebensräume. Wir wollen den ö-

kumenischen und gesellschaftlichen Dialog fortsetzen, der im konziliaren Prozess für Gerechtig-

keit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung begonnen wurde und seine Fortsetzung in der Char-

ta Oecumenica gefunden hat. In unserem gemeinsamen Handeln als Teil der Kirche geben wir 

ein lebendiges Zeugnis für unseren Glauben an Gott den Schöpfer. Wir überprüfen regelmäßig 

die Umweltauswirkungen unserer Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen. 
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Wir suchen bei allen Vorhaben die Wege, die die Natur und Umwelt am wenigsten belasten und 

fördern nachhaltiges Wirtschaften. Nicht vermeidbare Belastungen der Umwelt durch unser 

Handeln sollen auf ein Minimum reduziert werden. Wir setzen unsere Verantwortung für die 

Schöpfung in unserer kirchlichen Verwaltung um. Wir nehmen Anregungen und Kritik der Mit-

arbeitenden auf, bieten Schulungen an und halten uns selbst durch Einholen qualifizierter Bera-

tung auf dem Laufenden.  

Wir suchen den anhaltenden Dialog mit der Öffentlichkeit und stellen unser Umweltprogramm 

auch nach außen dar.  

Wir versuchen, für andere ein Vorbild zu sein, sodass die Belange des Umweltschutzes stärker in 

der Gesellschaft verankert wird. Die Einhaltung der geltenden Umweltgesetze und Vorschriften 

ist wesentlicher Bestandteil unseres Handelns für die Schöpfung. Wenn möglich, versuchen wir 

auch über das gesetzlich vorgeschriebene Maß die Belange der Umwelt zu schützen. 

Deshalb setzen wir diese Umweltleitlinien um, indem wir ein Umweltprogramm vereinbaren, 

sowie ein geprüftes Umweltmanagement betreiben. Wir erstellen regelmäßig eine Ökobilanz, 

überprüfen ständig unsere Ergebnisse und aktualisieren und entwickeln unser Umweltprogramm 

weiter. Die stetige Verbesserung der Ökobilanz des Hauses des Kirchenkreises und des Varnha-

genhauses unser Ziel. 

Unsere Leitungsgrundsätze unterstützen dabei den Einzelnen in unserem Hause erfolgsbewusst 

zu denken und im Umgang miteinander in offener Kommunikation Fairness zu zeigen. Das Ziel 

nachhaltiger Entwicklung fordert das Engagement und die Selbstverantwortung aller  Mitarbei-

tenden sowie der zuständigen Leitungsgremien. Nur gut ausgebildete und motivierte Mitarbei-

tende können die Zukunft ideenreich und wirtschaftlich erfolgreich gestalten, wobei dynamische 

Entwicklung unserer Kunden eine flexible Ausrichtung der Leistungsangebote und Geschäftsfel-

der notwendig macht. Die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen geschieht im Bewusst-

sein der sozialen Verantwortung für Mitarbeitende und ist auf eine langfristige Zusammenarbeit 

ausgelegt. Innovative Arbeitszeitmodelle, Weiter- und Ausbildungsmodule, leistungsbezogene 

Vergütung soll uns als kirchliche Arbeitgeberin für Mitarbeitende und Auszubildende auszeich-

nen. Verstärken wollen wir die Mitarbeiterorientierung durch eine offene Informationspolitik mit 

der Möglichkeit, regelmäßig in einen konstruktiven Dialog eintreten zukönnen. 

Der Dialog mit der Politik, Wirtschaft und Gesellschaft sowie allen kirchlichen Institutionen ge-

schieht durch die Pflege von Kontakten mit den entsprechenden Behörden, Gruppen und Einrich-

tungen. Mitwirkung einzelner Mitarbeitende in den verschiedenen Bereichen gehört selbstver-

ständlich dazu. 
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Im Sinne dieser Leitlinien gehen wir in ökonomische, ökologischer und sozialer Sicht eine 

Selbstverpflichtung ein, die über die rechtlichen Vorgaben hinaus einen kontinuierlichen Verbes-

serungsprozess organisieren. 

 

 

Die NACHHALTIGE Entwicklung im Haus des Kirchenkreises 

 

Die Mitarbeitenden 

Die Beschäftigten sind von Beginn an das„ lebende Element“  unserer Prüfung für ein  

Nachhaltigkeitsmanagement gewesen. Mit einem ganztägigen Workshop zum Thema 

wurden die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über EMAS II ( Umweltmanagement ) 

hinaus in die zwei weiteren Eckpunkte Sozialaspekte und Ökonomie am 01. Oktober 2004 

intensiv eingeführt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die im Vorfeld mit der Mitarbeitervertretung abgestimmte Fragebogenaktion, bei der die The-

men Allgemeine Rahmenbedingungen und Arbeitsbedingungen, Mitarbeiterführung, Betriebs-

klima, Arbeitsplatzsicherheit, Betriebsorganisation Werte, Image und Profil abgefragt wurden, 

fand an diesem Tag im Auswertungsmodul eine breite Behandlung. 

 

 

 

 

 

 

 



 
8 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einen ganzheitliche Betrachtungsansatz 

versucht die Leitungsebene durch verstärkte 

 innere und äußere Kommunikationsaktivitäten 

 zu fördern. 

 Im Februar 2005 wurde daher ein  

Mitarbeitendentag mit dem Thema „  Kirchbild“  

 federführend durch den Superintendenten 

 durchgeführt. Die Dokumentation ist als Anlage 

 im Nachhaltigkeitshandbuch aufgenommen  

worden. 
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Die Zusammenarbeit mit unseren Kirchengemeinden 

Gegenüber unseren „ Kunden“ ,  den Kirchengemeinden,  versuchen wir durch Intensivierung 

unserer Leistungsangebote, namentlich Beratungs- und Informationsgespräche, auch in den Kir-

chengemeinden vor Ort unsere wertschöpfende Angebote zu platzieren. 

 

Gesellschaftliche Verantwortung 

Unsere Gesellschaftliche Verantwortung macht sich dabei besonders durch die Angebote unse-

rer Bildungsreferate deutlich. In der Kinder- und Jugendarbeit unterstützen wir unsere Kirchen-

gemeinden durch die eine qualifizierte Begleitung in den Kindertagesstätten, in den Grundschu-

len ( Offene Ganztagsschule ) sowie in den synodalen Angeboten der Jugendarbeit. Flächende-

ckend sind wir hier, eng mit den Jugendämtern zusammenarbeitend, in unserem Kirchenkreis 

aktiv. 

In den berufbildenden Schulen werden durch den Kirchenkreis insgesamt 12 Theologinnen und 

Theologen bei der Wertevermittlung für junge Menschen eingesetzt. 

Der Erwachsenen- und Seniorenbereich findet breite Angebote unserer Erwachsenenbildung. 

Halbjährliche Angebotskataloge werden zur Öffentlichkeitswirksamkeit erstellt. In der Sozialar-

beit halten wir eine Beratungsstelle für Langzeitarbeitslose sowie ein Begegnungszentrum für 

Arbeitslose vor. Im Verbund mit drei anderen kirchlichen Trägern engagieren wir uns seit dem 

01.April 2005 mit dem Projekt „ 120plus- ALG II „ , einer Initiative, mit christlichen Leitmotiven 

sogenannte „ Ein Euro Jobs“  anzubieten. Hier legen wir besonderen Wert auf die soziale Integ-

ration der betroffenen Menschen, nicht auf eine billige Arbeitskraft. 

Bewahrung der Schöpfung 

Die Umweltprüfung wurde vom Umweltteam unter Leitung von Herrn Gütting ( Umweltmana-

gementbeauftragter ) durchgeführt. Am 5. April 2005 wurde die Prüfung der Einrichtung nach 

EMAS II durchgeführt. Das Umweltmanagementsystem unserer Einrichtung ist Teil unseres 

Nachhaltigkeitsmanagements. 

Zentrale Umweltaspekte ( aus dem Bericht zur Umweltprüfung) 

Auswirkungen der Umweltprüfung finden sich im Umweltprogramm wieder. Erste Umsetzungen 

spiegeln sich im Tausch unseres Dienstwagens auf Erdgas - Betrieb, energiesparenden Maß-

nahmen im Haus des Kirchenkreises ( natürliche Belüftung von Toiletten, Änderung/Reduzierung 

von Lichtquellen, Einwirkung auf Nutzerverhalten durch breite Informationshinweise ), teilweise 

Einführung von Umweltpapier im Druckbereich sowie in der Installation einer Fotovoltaikanla-

ge auf dem Dach des Varnhagenhauses wieder. 
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Ökonomische Sicherung 

Der ökonomische Aspekt des Nachhaltigkeitsdreiklangs ist über die Nachhaltigkeitsprüfung 

erfasst und im Zuge unserer Zukunftsplanungen äußerst wichtig. Bedingt durch die Finanzkrise 

unserer Kirche, begleitend durch die abnehmende Zahl an Mitgliedern ( Demografiekrise ), ste-

hen die angebotenen Serviceleistungen unserer Organisationsebene in einem Spannungsfeld zu 

anderen Grundaufgaben unserer Kirche, der Verkündigung und Seelsorge! Lösungsansätze in der 

Kostenentwicklung versuchen wir durch organisatorische Veränderungen in der Auf- und Ab-

lauforganisation zu finden. Als einer von 17 Kirchenkreisen beteiligen wir uns im Bereich der 

Verwaltung an dem Projekt „Vergleichsring der kreiskirchlichen Verwaltungen in der EKvW“. 

Ziel ist, Kennzahlen über Verwaltungsleistungen ( Produkte/Kennzahlen )zu finden, die in den 

Schnittmengen der Kreiskirchenämter Vergleichbarkeit darstellen.  Kooperationsgespräche mit 

der kreiskirchlichen Verwaltung im Gestaltungsraum III der Landeskirche – Lüden-

scheid/Plettenberg sollen ebenso zu Synergien führen. Im Rahmen der Mittelfristigen Finanzpla-

nung für den Kreiskirchlichen Bereich bis 2010 wollen wir über Drittmittelfinanzierung Arbeits-

plätze und Aufgabenfelder sichern. 
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Unsere zukünftigen Aufgaben 

Am 19.September 2005 hat der Kreissynodalvorstand des Ev. Kirchenkreises Iserlohn auf der 

Grundlage der Nachhaltigkeitsprüfung und der beschlossenen Nachhaltigkeitsleitlinien das Ver-

besserungsprogramm als Teilelement des Nachhaltigkeitsmanagement beschlossen. Auszüge da-

von sind nachfolgend abgedruckt. 

 

Das erarbeitete Umweltprogramm findet im Anhang zu diesem Nachhaltigkeitsbericht wieder. 

 

 

 

 

 

Ressourcen Strategische 
Ziele  
 
Indikator/en der 
Zielerreichung 

Maßnahmen 
 

wie? 

Verantwort-
lichkeit 

wer? 

Durch-
führung 

wer? technische / 
ökonomische 
Investitionen? 
Kosten? 

humane 
Arbeitszeit? 
know-how? 
Schulungsbedarf? 

Termin Er-
ledigungs- 
vermerk 

1.1 Coaching  Sup. J. Schaaf 
(Con-

sultant) 

2.500 € 2,5 AT x 7 Ma 03.05 – 06.05 Erl. 

1.2 Regelmäßige 
Besprechungen Superintendent 
/ Verwaltungsleitung, 
Verwaltungsleitung / 
Abteilungsleitung/Stellv. 
Abteilungsleitung 

Sup./ VL  - 1,5 Std x 2 Ma /Wo 
1,5 Std x 7 Ma 
 

wöchentlich  

1.3. Einrichtung von 
Leitungsteams in den 
Abteilungen 
(Leitung/Stellvertretung) 

   1 Std.x 6 Ma 
(Besprechung) 

wöchentlich  

1 Verbesserung der 
Leitungsstrukturen 
(Transparenz, 
Stärkung 
Führungsqualität) 
 
 
Indikator: 
Anzahl der 
ausgefallenen 
Treffen 

1.4.Veröffentlichung 
Organigramm Kirchenkreis 

NMB Sekret. 
VL 

- - 27.09.05 Erl. 

 Verbesserung der 
internen/externen 
Kommunikation 
für alle MA 

1.5 E-Mail-Zugang für alle 
Arbeitsplätze  

NMB Admin.  35 Std. 04.2005 Erl. 

 Werte und Strategie 1.6. Mitarbeiter- Coaching: 
Kirchbild für MA: „Wofür steht 
die Kirche?“ FAQ Häufig 
gestellte Fragen an MA in der 
Öffentlichkeit und ihre 
Antworten 
1. Treffen am 16.02.2005 

Sup. 
 
 
 
 
 

Sup. 

Sup. 
 
 
 
 
 

Sup. / 
Ref. Für 
Erwachs
enenbild

ung 

- 4. Std 
 
 
 
 
 
4. Std. 

jährlich  
 
 
 
 
 
Erl. 

2 Verbesserung der 
Transparenz von 
Verwaltungsdienstle
istungen  
( Kosten ) 
 
Indikator: 
Kennzahlenkatalog 
des Vergleichsrings 
 
 

2.1. Prüfung der Ergebnisse 
des  Vergleichsrings von 
Verwaltungen der EKvW auf 
Umsetzbarkeit, u.a.:  

·  Benchmarking 

·  Produktbeschreibung 
von 
Verwaltungsleistungen 
zur Mittelkontrolle 

2.2. Einbringen von 
Nachhaltigkeitsmanagementas
pekten / EMAS II in Arbeit des 
Vergleichrings 

VL 
 
 
 
 
 
 
 

VL / UMB 

VL 
Abteilung 
Externe 

Beratung 
 
 
 
 

VL / UMB 

7.000 € 600 Stunden ( rund 
120 pro Beteiligter ) 

I/2006 
 
 
 
 
 
 
 
I/2006 

 

3 Erweiterung und 
Förderung 
marktgerechter 
Dienstleistungen 
 
Indikator: 
Auftragsaufkommen 

3.1.Entwicklung innovativer 
Dienstleistungen ( siehe z.B.  
Betriebsatzung ) 
Konzept einer gemeinsamen 
Beschaffung  

Sup. 
 
 
 

VL 

VL. 
 
 
 

Fachabt. 

 Abrechnung nach 
Stundenaufwand 

Bilanzierung 
jährlich 
 
 
31.12.2006 

Erl. 
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Organigramm Nachhaltigkeitsmanagement 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In einer Mitarbeitendeninformation wurde am 26. September 2005 ausführlich über den Stand 

des Nachhaltigkeitsmanagements sowie der bereits beschlossenen Sofortmaßnahmen informiert.  

 

Iserlohn, 10. Oktober 2005 

Kreissynodalvorstand 
• Mitglied der Leitung hat Gesamtverantwortung 
• Außendarstellung  
• Genehmigung haushaltswirksamer, personalrelevanter Maßnahmen 
• Integration Nachhaltigkeitsmanagement in die Einrichtung 
• Management Review (Bericht des NMB) 
• Stakeholderdialog Nachhaltigkeitsmanagementbeauftragte(r) 
• Einrichtung, Aufrechterhaltung, Weiterentwicklung 

Nachhaltigkeitsmanagementsystem 
• Kontrolle der Einhaltung relevanter Rechts- und Verwaltungsvorschriften 
• Kontrolle und Weiterentwicklung Verbesserungsprogramm 
• Koordination Nachhaltigkeitsteam 

Nachhaltigkeitsteam 
• Datenerfassung und Nachhaltigkeitsprüfung 
• Entwicklung Leitlinien 
• Verbesserungsprogramm entwickeln,  umsetzen und überprüfen 
• Nachhaltigkeitsbericht erstellen 
• Information der Öffentlichkeit 
• Schulungen initiieren 
Nachhaltigkeitszirkel 
• Lösungsvorschläge für Teilbereiche erarbeiten, Umsetzungsstrategien 

entwickeln, 
• Schulungen 

• Interne und Externe Stakeholder  
• Werden informiert, kritisieren konstruktiv, geben Anregungen, werden 

motiviert, 
•  „Engagieren sich  im Nachhaltigkeitsmanagement“   

 
 

N a ch h a l t i g - k ei t st ea m  
i n t eg r i er t  

U m w el t t ea m   

K o n f e r e n z  
S y n o d a l e r  
D i e n s t e  
L e i t u n g s k r e i s  

E x t er n e S t a k eh o l d er ,  K o o p er a t i o n sp a r t n er , K u n d en , N u t zer  v o n  
A n g eb o t en , l o k a l e u n d  r eg i o n a l e Ö f f en t l i ch k ei t , K i r ch en l ei t u n g  

M i t a r b ei t er i n n en   
u n d  M i t a r b ei t er  

K r ei ssy n o d a l v o r st a n d  

U -  Z i r k el  
P a p i er -

B esch a f f t u n g  
u n d  V er k eh r  

V er w a l t u n g sl e
i t er  (  N H B  )  

i n  K o o p . M i t  
U M B )  
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Erläuterungen und Kürzel: 

 

EKvW  = Evangelische Kirche von Westfalen 

EKD  = Evangelische Kirche in Deutschland 

KSV  = Kreissynodalvorstand 

MAV  = Mitarbeitervertretung 

KATE  = Kontaktstelle für Umwelt und Entwicklung 

Stakeholder = Menschen, die uns wichtig sind 

 

 


